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Fundgrube 
 

 

 Ihre Angebote und Nachfragen richten Sie bitte unter 

dem Titel Fundgrube an das  Gemeindeamt. Sie werden 

in der nächsten Ausgabe des „Gedersdorfer“ erscheinen. 

Führen Sie aber bitte Namen und  Adresse oder die Tele-

fonnummer an. Eine Vermittlungstätigkeit kann  das 

Gemeindeamt auf keinen Fall übernehmen: 
 

 

 

Wer sucht:   schwarze Haube gefunden 

   02735/3316 

 

Wer möchte:   Weingarten zu verpachten, ohne Pacht- 

     zins, Größe 20a, Gedersdorf, 

     0664/474 67 60 od. 0664/123 10 40 

aus dem Pfarrleben 

 

Termine: 

So. 28.03  08:30 Uhr Brunn im Felde   -  Palmsonntag mit Prozession vom Teich aus bei gutem Wetter 

  09:45 Uhr Theiß   -  Palmsonntag mit Prozession bei gutem Wetter vor dem Kriegerdenkmal   

Do. 01.04.  19:00 Uhr Brunn im Felde   -  Gründonnerstag                                                                                                                                                                                           

Fr. 02.04.   15:00 Uhr Gedersdorf  -  Karfreitagliturgie 

Sa. 03.04.   20:00 Uhr Theiß  -  Osternacht 

So. 04.04  08:30 Uhr Brunn im Felde  -  Osterhochamt  

   09:45 Uhr Theiß  -  Osterhochamt  

Mo. 05.04. 09:00 Uhr Gedersdorf   -  Emmausgang  -  bei schlechtem Wetter in der Kirche 

Sa. 01.05.   09:00 Uhr Gedersdorf  -  Staatsfeiertag und Patronatsfest von Gedersdorf und Florianigedenken  

So. 02.05.  09:00 Uhr Theiß  -  Florianimesse  

So. 09.05.  08:30 Uhr Brunn im Felde  -  Muttertag  

   09:45 Uhr Theiß  -  Muttertag 

Do. 13.05   09:00 Uhr Theiß  -  Hl. Erstkommunion 

   16:00 Uhr  Theiß Dankandacht  -  mit Gartenfest bei gutem Wetter 

16. bis 21.05.  Pfarrwallfahrt in die Toscana 

So. 23.05  08:30 Uhr Brunn im Felde  -  Pfingstsonntag 

                 09:45 Uhr Theiß  -  Pfingstsonntag 

Mo. 24.05. 09:00 Uhr Gedersdorf  -  Pfingstmontag  

So. 30.05.  08:30 Uhr Brunn im Felde  -  Dreifaltigkeitssonntag 

  09:45 Uhr Theiß  -  bei gutem Wetter an der Dreifaltigkeitssäule  

Do 03.06.  09:00 Uhr Brunn im Felde - Fronleichnam - mit Prozession bei gutem Wetter 

So. 06.06.  09:00 Uhr Theiß - Fronleichnam - mit Prozession bei gutem Wetter 

Di. 01.06.  19:00 Uhr Schlickendorf – Patronatsfest –  12 Tage vorgezogen 

So. 13.06  09:00 Uhr Brunn im Felde  -  Pfarrfirmung beider Pfarren 
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Gesundheitstag der Gesunden Gemeinde Gedersdorf 
 
Im Rahmen der Gesunden Gemeinde wird heuer wieder ein Gesundheitstag stattfinden. 

 

   wann: Samstag 8. Mai 2010 

   wo: Volksschule (Brunn im Felde) 

   Zeit: 13:00 Uhr  -  18:00 Uhr 

 

   Durch die Mithilfe von Dr. Epp und Dr. Pichler werden im Bereich Vorsorge die verschiedensten Untersuchungen und 

Vorträge angeboten. Dieses Angebot steht natürlich für jeden Teilnehmer gratis zur Verfügung. Um Ihnen  einen kleinen 

Überblick zu verschaffen, ist hier ein Auszug aus dem Angebot angeführt. 

   Röntgenbus, Sehtest, Hörtest, Blutzuckermessung, Cholesterinmessung, Reaktionstest, Körperfettmessung, MFT 

Check, Lungentest und noch vieles mehr. 

   An diesem Tag besteht auch die Möglichkeit Blut zu spenden.  Hierfür wird ein Blutspendezimmer eingerichtet. Eben-

so wird es einen Informationsstand „GESUNDES NIEDERÖSTERREICH“ geben. 

Zur Stärkung werden kleine Imbisse und Getränke angeboten. 

Genauere Informationen und Hinweise können sie den Flugblättern und Plakaten, die zu einem späteren Zeitpunkt      

versendet werden, entnehmen. 
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Fruchtbares LEADER Förderjahr 2010 
 
   LEADER  ist Teil des EU-Förder-

programms „Ländliche Entwicklung“, das 

noch bis 2013 läuft. Ziel der Förderung ist 

es, den ländlichen Raum als Lebens- und 

Wirtschaftsraum zu erhalten und zu stär-

ken. 

   2009 war ein sehr fruchtbares Projekt-

jahr für die LEADER-Region Kamptal-

Wagram: insgesamt wurden 136 Projekte vom LAG-

Steuerungsgremium aus den 31 Mitgliedsgemeinden, die von 

Rastenfeld bis Tulln reichen, befürwortet. Diese 136 Projekte 

bringen voraussichtlich ca. 4 Mio. Euro  Fördergelder in die 

Region und lösen Investitionen im Wert von 15 Mio.  Euro 

aus.  

    Durch dieses hervorragende Projektergebnis 2009 kommen 

die eingesetzten Mitgliedsbeiträge der Gemeinden 70!! fach 

als Fördermittel in die Region zurück.  

   Aus der Gemeinde Gedersdorf wurden bisher 8 Projekte 

mit erwarteten Förderungen von 272.000,- Euro eingereicht. 

Gedersdorf nimmt weiters an 6 Gemeinschaftsprojekten, wie 

z.B. Kellergassenkonzept, Kleindenkmäler, touristische Wei-

terbildung, etc., teil. 

 

LEADER FÖRDERBEREICHE 
 

► LANDWIRTSCHAFT:  Investitionsförderungen einzel-

ner landwirtschaftlicher Betriebe, Buschenschank, Urlaub am 

Bauernhof Gästezimmer, Ankauf Krananhänger, Förderungen 

ländlicher Vermarktungsgemeinschaften,  Förderungen  von   

 

 

Güter-  und  Forstwegen,  Wasserrückhaltebecken, Natur-

schutzvorhaben, etc. Die Förderhöhe liegt zwischen 20 – 

50%. 

 

► TOURISMUS: Gefördert werden Konzepte, Themenwe-

ge, Genuss-Kulinarik-Wein-Projekte, Kulturtouristische Ein-

richtungen ab 5.000 Besuchern jährl., Vermarktungsmaßnah-

men von Gemeinschaften, wie zB. Weinstrassen, Tourismus-

verbände, etc. Förderhöhe zwischen 60 – 80%. 

 

► WIRTSCHAFT: Beratungsförderungen einzelner Wirt-

schaftsbetriebe (mind. 75% Förderung), Kooperationsvorha-

ben zw. Landwirtschaft, Wirtschaft und ev. Tourismus. För-

derhöhe zw. 15 – 40%. 

 

► ERNEUERBARE ENERGIE: Fernwärme- und Biomas-

seanlagen, Verteilungsanlagen, etc. Förderhöhe: 30 – 40%. 

 

   MEHR über LEADER und die Förderbereiche ist in der 

kostenlosen Infobroschüre, die am Gemeindeamt aufliegt 

oder über das Leader-Büro angefordert werden kann, nachzu-

lesen. Weitere Informationen findet man unter: www.leader-

kamptal-wagram.at 

 

INFORMATION: 

Danja Mlinaritsch 

0664/3915751 

www.leader-kamptal-wagram.at 

office@leader-kamptal-wagram.at 

   Der etwa drosselgroße, aber bedeutend größer wirkende 

Vogel (durchschnittlich 28 cm vom Schnabel bis zur 

Schwanzspitze) ist unverkennbar und auch in Mitteleuropa 

allgemein bekannt, obgleich ihn hier wohl nur sehr wenige 

Menschen in den letzten Jahren in freier Natur beobachten 

konnten. Charakteristisch ist auch der wellenförmige, schmet-

terlingsartig gaukelnde Flug, bei dem die breiten, tief gefin-

gerten Flügel nach jedem Schlag fast angelegt werden. Die 

Geschlechter sind einander sehr ähnlich; die Weibchen sind 

etwas kleiner und eine Spur matter gefärbt. Während der 

Nahrungssuche und in Erregungssituationen ist das ständige 

Kopfnicken sehr auffallend. 

   In Europa war der Wiedehopf bis in die 50er-Jahre des 20. 

Jahrhunderts ein in manchen Gebieten häufiger Brutvogel. 

Verschiedene Faktoren (stärker atlantisch beeinflusstes Kli-

ma, Biotopzerstörung und zunehmender Pestizideintrag) lös-

ten einen starken Areal- und Bestandsrückgang aus. Zurzeit 

scheinen sich einige Kleinpopulationen wieder zu erholen. 

Auch in unserer Gegend ist er wieder häufiger am Rand der 

Auen anzutreffen. Die Art, die sich hauptsächlich von Insek-

ten ernährt, dürfte von der intensivierten Pferdehaltung profi-

tieren. 

(Fortsetzung auf Seite 27) 

Der Wiedehopf (Upupa epops):  

Ein alter Gast in unserem Raum kehrt wieder zurück. 
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   Der Wiedehopf ist ein Zugvogel. Er brü-

tet in unseren Breiten im Frühling (März 

bis Mai) und zieht dann ab Juni wieder     

in seine Hauptüberwinterungsgebiete im  

Savannengürtel südlich der Sahara. 

(Fortsetzung von Seite 25) 

   Wir können diesen schönen Vogel vor 

allem durch die weniger intensive Bewirt-

schaftung von Waldrandstreifen und die 

Erhaltung von offenen Gehölzgruppen 

schützen. Auch die Tierhaltung jeder Art 

fördert diesen seltenen Vogel. Wiedehopfe 

sind nicht sehr scheu und können daher gut 

beobachtet werden. Beobachten heißt aber 

nicht stören! 

    Wir alle freuen uns, einen alten Gast 

wieder häufiger zu sehen. Bald werden die 

ersten Brutpaare wieder in unserer Gegend 

zu beobachten sein. 

Feuerbrand  -   

eine leicht übertragbare Pflanzenkrankheit 
  
   Auch wenn man 2009 vom Feuerbrand wenig gehört hat, ist die Gefahr kei-

neswegs gebannt. Die extrem gefährliche Krankheit, die das Kernobst und vie-

le Ziergehölze befällt, kann jederzeit wieder ausbrechen. Melden Sie bitte je-

den Verdachtsfall unverzüglich am Gemeindeamt!  

   Nur durch ein frühzeitiges Erkennen können Maßnahmen gesetzt werden, um 

eine flächenhafte Ausbreitung zu verhindern! Da Feuerbrand eine Bakterien-

krankheit ist, gibt es derzeit keine effizienten Bekämpfungsmittel. Die einzige 

und bestmögliche Lösung ist das Roden bzw. das Ausschneiden und Verbren-

nen der betroffenen Pflanzen, um ein Übergreifen auf gesunde Pflanzen zu 

verhindern. Die leicht übertragbare Krankheit wurde als Quarantänekrankheit 

eingestuft und unterliegt deshalb der MELDEPFLICHT jedes Gemeindebür-

gers! Nur wenn sich alle GemeindebürgerInnen aktiv an der Feuerbrandbeo-

bachtung beteiligen und jeder Verdacht am Gemeindeamt gemeldet wird, kann 

eine Katastrophe größeren Ausmaßes verhindert werden!  

   Feuerbrand ist eine ernst zu nehmende Pflanzenkrankheit – versuchen wir 

gemeinsam die wirtschaftlichen und kulturellen Schäden so gering als möglich 

zu halten!  
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Abfallstatistik   
 

   Aus der unten angeführten Grafik lassen zum Teil über die Jahre Gewichtssteigerungen erkennen. Auffällig ist dabei die An-

lieferung von Strauchschnittabfällen. 

Zum Nachdenken 

   Ein Spaziergänger zählte auf einer Straßenseite der Stratz-

dorferstraße außerhalb der Ortschaft Theiß bis hin zur    

Kreuzung beim Umspannwerk Stratzdorf folgende Verunrei-

nigungen: 

48 Getränkedosen und –flaschen (zum Teil zerquetscht) 

7 Zigarettenschachteln (ohne Inhalt) und 

18 Plastikfetzen bzw. Plastikteile. 

 

   Er stellte sich die Frage: „Was sind das für Menschen, wel-

che solche Dinge sorglos   (zum Teil aus fahrenden Autos) 

wegwerfen?“ 
 

Freunde der Natur und der sonst schönen Heimat waren das 

sicher nicht! 
 

(Einsender dieser Zeilen der Redaktion bekannt). 
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ASZ OST - Walkersdorf 

3492 Walkersdorf, Gewerbestraße 115 

Montag    08:00  -  18:00 Uhr         

Dienstag  08:00  -  18:00 Uhr 

 

ASZ  -  Langenlois 

3500 Langenlois, Gewerbestraße 27 

Mittwoch  08:00  -  18:00 Uhr 

Freitag      08:00  -  18:00 Uhr 

 

ASZ NORD  -  Gföhl 

3542 Gföhl, Langenloiser Straße 92 

Donnerstag  08:00  -  12:00 Uhr  

Freitag   08:00  -  18:00 Uhr 

 

ASZ MITTE  -  Stratzing 

3552 Stratzing, neben B 37 

Mittwoch  08:00  -  18:00 Uhr         

 

ASZ Schönberg 

3562 Schönberg, Manhartsbergstraße 28 

Donnerstag  13:00  -  18:00 Uhr 

 

ASZ Rastenfeld 

3532 Rastenfeld178 (Bauhofgebäude) 

Montag  13:00  -  18:00 Uhr 

 

ASZ Furth 

3511 Furth-Palt, Mauterner Straße (ehem.Kläranlage) 

jeden 1. u. 3. Mittwoch im Monat 08:00  -  18:00 Uhr 

 

ASZ Mautern 

3512 Mautern, Austraße 39 

Freitag 08:00  -  18:00 Uhr           

 

ASZ Maria Laach 

3643 Maria Laach, Zeissing 25 

jeden 1. Freitag im Monat  14:00  -  18:00 Uhr 

Öffnungszeiten  -  GV Abfallsammelzentren  

 

ASZ Paudorf 

3508 Paudorf, Kremser Straße 185 

Dienstag  08:00  -  18:00 Uhr 

 

ASZ Aggsbach 

3641 Aggsbach Markt (zw. FF-Haus und Bahnhof) 

jeden Freitag      17:00  -  19:00 Uhr  (Sommer) 

jeden 2. Freitag  16:00  -  18:00 Uhr  (Winter gerade KW)  

 

ASZ Spitz 

3620 Spitz, Siedlung Erlahof 

Montag  13:00  -  18:00 Uhr 

 

ASZ Dürnstein 

3601 Dürnstein, Unterloiben (Bauhofgelände)   

jeden 2. Mittwoch  17:00  -  19:00 Uhr (ger. Kalenderwo.) 

 

ASZ Rossatz-Arnsdorf          

3602 Rossatz, Kienstock (neben B 33) 

Dienstag  13:00  -  18:00 Uhr 

 

ASZ SÜD  -  Theiß  

3494 Theiß, Stratzdorferstraße 50 

Donnerstag  08:00  -  18:00 Uhr 

 

ASZ Senftenberg 

3541 Senftenbergeramt, Sportstättenweg 4 

jeden 2. Donnerstag  08:00  -  18:00 Uhr (ungerade KW) 

 

ASZ Weinzierl/Walde 

3610 Weinzierl, Maigen 26 

jeden 2. Donnerstag  08:00  -  18:00 Uhr (gerade KW) 
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S T R A U C H S C H N I T T   -   Ö F F N U N G S Z E I T E N 
 

Die  Entsorgung  für  Strauchschnitt  ist  bei  den  ASZ  

ab  März  durchgehend  bis  November  2010  möglich  

Hochbeete – „Hügelbeete in der Kiste“ 
 

   Ein Hochbeet erspart das tiefe Bücken bei der Gartenar-

beit und ist gleichzeitig eine gute Lösung für maximale 

Ernte auf kleiner Fläche. Hochbeete können selbst gebas-

telt oder als Bausatz erstanden werden. Am häufigsten 

werden dazu Holzbretter oder Rundhölzer verwendet. 

Bausätze aus anderen Materialien sind ebenso erhältlich. 

Für eine Holzeinfassung eignen sich bestens Lärche, 

Fichte, Kiefer, Hainbuche, Robinie oder Eiche ( ohne 

Imprägnierungen oder Lacke ). Die Innenseite sollte mit 

Folie ausgekleidet werden, um die Austrocknung einzu-

schränken. Der Boden sollte mit einem engmaschigen 

Drahtgitter ausgelegt werden, um Wühlmäuse fern zu 

halten.  Die ideale Breite für ein Hochbeet beträgt rund 

1,5 m. Die angenehmste Arbeitshöhe liegt auf Hüfthöhe  

0,7 bis 1m. Natürlich sollte das Hochbeet von allen Seiten 

gut zugänglich sein. Die Länge kann beliebig gewählt 

werden.  
 

Vorteile: 

o Erleichterung der Gartenarbeit 

o Begehbarkeit von allen Seiten 

o Komprimierter Anbau auf kleiner Fläche 

o Es entsteht wärmendes Mikroklima 

o Früherer Anbau im Frühling möglich 

o Abdeckmöglichkeit schützt vor Spätfrösten 
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Sichtbehinderung im Ortsgebiet 
 

   Speziell im Frühjahr sind die grünen und bunt blühenden 

Sträucher ein wunderschöner Anblick und aus unseren Ort-

schaften nicht wegzudenken. Dabei sollte man aber nicht 

vergessen, dass das üppige Wachstum der Pflanzen zu Sicht-

behinderungen und damit zu gefährlichen Situationen im 

Straßenverkehr führen kann. Hier beginnt die Verantwortung 

des Grundeigentümers, der dafür zu sorgen hat, dass der 

Fußgänger– und Straßenverkehr weder behindert noch ge-

fährdet wird. 

   Schneiden Sie bitte Ihre Sträucher und auch die überhän-

genden Äste von Bäumen so weit zurück, dass uneinge-

schränkte Sicht für alle Verkehrsteilnehmer, auch die Fuß-

gänger, gewährleistet ist. 

Denken Sie an Ihre Verantwortung! 

   Beim Befüllen werden zunächst zerkleinerte Äste, Stängel-

stücke, Stauden und Zweige ca. 40 cm hoch eingebracht. Die 

zweite Schicht besteht aus einer ca. 15 cm dicken Schicht 

aus Grasschnitt, Häckselgut, Stroh oder sonstigen gemisch-

ten Gartenabfällen. Darüber kommt eine 10 – 20 cm dicke 

Schicht aus abgelagertem, verrottetem Stallmist, halb verrot-

tetem Laub oder anderen organischen Abfällen. Auf diese 

Schicht kommt eine Schicht von 20 cm Grobkompost. Die 

oberste Schicht zum Einpflanzen besteht aus 10 – 20 cm 

Feinkompost gemischt mit Muttererde. Durch den Verrot-

tungsprozess sinkt das Hochbeet 8 – 10 cm pro Jahr ein. 

Diese Differenz können sie mit Komposterde im Frühjahr 

ausgleichen.  

Pflanzenwahl: 

   Aufgrund der guten Nährstoffversorgung fühlen sich im  

ersten Jahr vor allem die starken Nährstoffzehrer wie Toma-

ten, Zucchini, Lauch, Kürbis, Gurken, Sellerie, Kohlge-

wächse wohl. 

   Im zweiten Jahr können Mittelzehrer wie Spinat, Salat, 

Rote Rübe, Rettich, Zwiebel, Knoblauch, Karotten, Fenchel 

und Chinakohl angebaut werden. 

   Ab dem dritten Jahr können sie Gemüse nach Lust und 

Laune kultivieren. Gegen Ende der Nutzungsdauer folgen 

Schwachzehrer wie Erbsen, Bohnen, Kräuter und Sommer-

blumen. 

   Nach 5 – 8 Jahren müssen sie das Hochbeet neu be-     

füllen. Die verbrauchte Erde können sie im Garten           

weiter verwenden. 

(Fortsetzung von Seite 30) 

        Beispiel 1 

      Beispiel 2 

   Beispiel 3 



               Seite 32 

   Biodiversität umfasst nicht nur die Vielfalt der Arten son-

dern auch die Vielfalt an Lebensräumen und die genetische 

Vielfalt innerhalb einzelner Arten. Nachdem man die Bedeu-

tung, die Risiken und Folgen des Artenverlustes erkannte, 

wurden auch vom Land NÖ in den  vergangenen  10 Jahren  

gezielt Fördermittel eingesetzt, um den Bestand von 50 Tier- 

und Pflanzenarten in NÖ durch spezielle Artenschutzpro-

gramme zu erhalten bzw. zu verbessern. Dazu muss man wis-

sen, dass 41 Tier- und Pflanzenarten nur in NÖ und sonst 

nirgendwo auf der ganzen Welt vorkommen: Für ihr Überle-

ben tragen wir die Verantwortung! 

   Darüber hinaus ist Österreich die Heimat von fast 3.000 

Farn- und Blütenpflanzen, mehr als 240 Brutvogelarten, 101 

Säugetierarten, 84 Fisch-, 14 Reptilien- und 20 Amphibienar-

ten sowie rund 25.000 Insektenarten und damit eines der ar-

tenreichsten  Länder Europas. 

 

   Die Vielfalt unserer 

Lebensräume stellt 

eine wichtige Quelle 

der Lebensqualität unseres Landes dar. Wir können sie auf 

unterschiedliche Art erleben, ob als Wanderer, Mountainbi-

ker, Fischer, Jäger oder Schwammerlsucher. Die Natur ist für 

uns nicht nur Erholungsraum sondern liefert auch viele Roh-

stoffe. Diese Leistungen können auf die Dauer aber nur von 

einem intakten     Ökosystem erbracht werden. 

   Schützen wir also unsere Lebensgrundlagen durch den 

Schutz der Artenvielfalt und der Lebensräume, auch wenn in 

Österreich täglich rund 5 ha unverbauter Fläche für Siedlun-

gen, Betriebs- und Verkehrsflächen verschlungen werden! 

   

 Ein Stück Natur (Überlebensinsel) zum Geburtstag wäre 

eine originelle Geschenkidee  mit  nachhaltigem  Wert. 

Biodiversität: Vielfalt des Lebens 
Die Vereinten Nationen haben 2010 zum Jahr der Artenvielfalt definiert. 

Umwelt 
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   Gemeinsam mit dem Land 

NÖ, Abteilung Hydrologie, 

bietet der NÖ Zivilschutzver-

band seit heuer ein weiteres 

Thema in seinem Schulungsan-

gebot an. 

   Im Zuge der Katastrophen-

schutzplanung mussten wir 

erkennen, dass das „richtige Lesen von 

Frühwarnsystemen im Bereich der 

Hydrologie“ oft ein Problem darstellt, 

so der Präsident des NÖ Zivilschutzver-

bandes, LAbg. Ing. Johann Hofbauer. 

Um dem entgegenzuwirken entwickelte 

der NÖ Zivilschutzverband gemeinsam 

mit der Abteilung Hydrologie & Geoin-

formation (BD3) des Landes NÖ, Hofrat DI Christian Laput, 

eine Schulung, welche am Donnerstag dem  25. Februar für 

die Gemeinden Gedersdorf und Hadersdorf von Mag.      

Christian   Urbanek durchgeführt wurde.  

Geschult wurden unter anderen Teilnehmern vor allem die 

Bürgermeister beider Gemeinden: 

Schulungsthemen: 

Richtiges Erfassen und Ablesen von Messwerten 

Überblick über die Hochwasserprognosen in Nieder-

österreich 

Effizientes Arbeiten mit Prognosewerten für die     

Katastrophenschutzplanung und die Bewältigung einer 

Katastrophe 

Was versteht man unter „HQ“ 

Hochwasserabflussbereiche in Niederösterreich 
 

   Bürgermeister Franz Gartner, Gemeinde Gedersdorf, selbst 

Betroffener beim Hochwasser 2002 und Einsatzleiter, bekräf-

tigt die Notwendigkeit der intensiven Zusammenarbeit und 

Information: „Katastrophenschutz geht uns alle an. Jedes 

Schulungs– und Informationsangebot muss genutzt werden 

und wir sind sehr froh darüber, dass wir den NÖ Zivilschutz-

verband an unserer Seite haben, denn da sitzen Fachleute, die 

sich den Kopf darüber zerbrechen, wo und in welche Rich-

tung alle, die im Katastrophenfall betroffen sind, geschult und 

gebrieft werden können, damit im Fall der Fälle das Richtige 

so rasch wie möglich getan werden kann. Mit dem Thema     

“ Richtiger Umgang mit hydrologischen Daten“ ist wieder so 

ein Baustein gelungen!“. 
 

Weitere Schulungsteilnehmer: 

BR Eduard Födinger   -  FF Donaudorf,  

Dr. Wolfgang Epp  -  FF Theiß,  

BM Rudolf Kirchner  -  FF Gedersdorf u. Zivilschutz,  

Amtsleiter Martin Nessl  -  Gemeinde Gedersdorf,  

Ing. Franz Brandl  -  Gemeinde Gedersdorf. 
 

   Weitere Informationen erhalten Sie in Ihrem Sicherheitsin-

formationszentrum am Gemeindeamt Gedersdorf in Theiß 

oder bei folgenden Online-Daten im Internet: 

www.wasserstand-niederösterreich.at 

www.noe.gv.at>Umwelt>Wasser>Wasserstandsnachrichten 

www.noel.gv.at/Externseiten/wasserstand/htm/wndcms.htm 

Effizientes Nützen von Frühwarnsystemen im Hochwasserfall in NÖ 

v.l.n.r.:  

Mag. Christoph Urbanek 

(hydrologische Abteilung Land 

NÖ), Bürgermeister Franz 

Gartner (Gedersdorf), Bürger-

meisterin Liselotte Golda  

(Hadersdorf), Vizebürger-

meister Heinrich Becker  

(Hadersdorf),  Thomas  Hauser 

(NÖ Zivilschutzverband) 

    Rudolf Kirchner 




